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Auflistung der Arten-Steckbriefe der im FFH- Gebiet Grube 
Oberstaufenbach vorhandenen Arten  

 

Steckbrief zur FFH-Art 1193 

Gelbbauchunke (Bombina variegata)  

 

 
 
Gruppe: Amphibien 
 
Merkmale: 
 
Unken sind kleine, gedrungene, abgeflachte Froschlurche mit warziger Haut und 
intensiv gefärbter Unterseite. Die Gelbbauchunke zeichnet sich durch die gelbe 
(hellgelbe bis orange) Fleckung der Unterseite aus, die mehr als 50% des schwarzen 
Bauches einnimmt. Sie ist zwischen 3 und 5 cm groß. Die Männchen sind 
normalerweise kleiner und leichter als die Weibchen.  
 
 
Lebensraum: 
 
Gelbbauchunken sind in erster Linie in vegetationsarmen, unbeschatteten Tümpeln 
und Kleinstgewässern zu finden. Neben den natürlich entstandenen Gewässern in 
Fluss- und Bachauen werden Gewässer in Abgrabungsflächen wie Steinbrüchen, 
Kies-, Sand-, Ton- und Lehmgruben oder auch Fahrspuren als Lebensraum 
angenommen. 
 
Laichgewässer sind flach, vegetationsarm und oft nur temporär wasserführend. Die 
jungen Tiere und die Weibchen halten sich dagegen in dauerhaft wasserführenden 
Gewässern auf, die stärker durch Vegetation strukturiert sind. 
 
Etwa 70% der Zeit verbringen die Gelbbauchunken bevorzugt in Wäldern, wo sie sich 
in Lücken zwischen Steinen, in Nagerbauten und in vergleichbaren schmalen 
Hohlräumen versteckt halten.  
 

http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/img/sb/sbab_ffh_gelbbauchunke.jpg
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Biologie und Ökologie: 
 
Gelbbauchunken werden mit zwei Jahren geschlechtsreif. Gegen Ende April suchen 
sie die Laichgewässer auf. Die Wanderung dorthin wird möglicherweise durch heftige 
Regenfälle ausgelöst. Hauptlaichzeit ist ab Mitte Mai bis Mitte Juli.  
 
Gelbbauchunken sind zwar relativ expansionsfreudig, halten jedoch an einmal 
gewählten Gewässern über Jahre fest. Weibchen suchen immer wieder dieselben 
Laichgewässer auf. Junge Tiere können bei der Suche nach neuen, geeigneten 
Gewässern bis zu 4 km zurücklegen. Alte Tiere halten sich möglichst nahe (im 
Regelfall innerhalb einer Distanz von 50 m bis wenige 100 m) zum Laichgewässer 
auf. 
 
Die Weibchen laichen meist einmal im Jahr ab. Sie legen 120 bis 170 Eier pro 
Laichphase. Der Laich wird an in das Wasser hängende Pflanzenteile oder auch 
direkt auf dem Gewässergrund abgelegt. 
 
Die Larven schlüpfen nach ca. 4 bis 10 Tagen aus den Eiern, meist zwischen Juni 
und August. Die Larvenentwicklungszeit dauert etwa 6-10 Wochen. Ab Mitte 
September sind keine Tiere mehr in den Gewässern anzutreffen. 
 
Gelbbauchunken können bis zu 19 Jahre alt werden.  
 
 
Verbreitung in Rheinland-Pfalz: 
 
Verbreitungsschwerpunkte der Gelbbauchunke sind der Westerwald, das Saar-Nahe-
Bergland sowie das Moseltal. In der Oberrheinebene existieren Populationen vor 
allem im Bereich des Bienwaldes. Insgesamt ist die Art in Rheinland-Pfalz überall 
selten und nur lückenhaft verbreitet. Sie besiedelt hier hauptsächlich 
Sekundärlebensräume in Abgrabungsflächen.  
 
 
Vorkommen in FFH-Gebieten: 

5211-301 - Leuscheider Heide  

5213-301 - Wälder am Hohenseelbachkopf  

5309-305 - Asberg bei Kalenborn 

5310-303 - Heiden und Wiesen bei Buchholz  

5314-304 - Feuchtgebiete und Heiden des Hohen Westerwaldes  

5408-302 - Ahrtal 

5413-301 - Westerwälder Kuppenland  

5613-301 - Lahnhänge 

5809-301 - Moselhänge und Nebentäler der unteren Mosel  

5908-302 - Kondelwald und Nebentäler der Mosel  

6003-301 - Ourtal 

6007-301 - Mesenberg und Ackerflur bei Wittlich  

6011-301 - Soonwald  

6012-301 - Binger Wald  

6205-303 - Mattheiser Wald 

http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH5211-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH5213-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH5309-305
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH5310-303
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH5314-304
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH5408-302
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH5413-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH5613-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH5809-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH5908-302
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6003-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6007-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6011-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6012-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6205-303
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6212-303 - Nahetal zwischen Simmertal und Bad Kreuznach  

6310-301 - Baumholder und Preußische Berge  

6313-301 - Donnersberg  

6405-303 - Serriger Bachtal und Leuk und Saar  

6411-303 - Grube Oberstaufenbach 

6616-301 - Speyerer Wald und Haßlocher Wald und Schifferstädter Wiesen  

6616-304 - Rheinniederung Speyer-Ludwigshafen 

6812-301 - Biosphärenreservat Pfälzerwald  

6816-301 - Hördter Rheinaue 

6914-301 - Bienwaldschwemmfächer 

 
 
Gefährdungen: 
 
Für die Gelbbauchunke geeignete Lebensräume entstehen in Fluss- und Bachauen 
durch gewässerdynamische Prozesse immer wieder neu. In der Vergangenheit 
wurden diese Prozesse durch wasserbauliche Maßnahmen stark eingeschränkt, 
sodass sich die bedeutenden Populationen der Gelbbauchunken vorwiegend in 
Abgrabungsflächen entwickelt haben. In Folge der Abgrabungen durchgeführte 
Rekultivierungsmaßnahmen führten zu Verlust von Flachwasserbereichen. 
 
Natürliche Sukzession mit nachfolgender Beschattung und Verlandung der Gewässer 
führt wie auch mehrere trockene Jahre in Folge zum Erlöschen von Populationen. 
 
Die Beseitigung von Fahrspuren in Feld- oder Wirtschaftswegen führt dazu, dass 
auch diese Lebensräume für die Gelbbauchunke nicht in ausreichendem Maß zur 
Verfügung stehen.  
 
 
Schutzmaßnahmen: 
 
Sowohl in natürlichen als auch in von Menschen geschaffenen Lebensräumen ist für 
die Gelbbauchunke entscheidend, dass stets geeignete Gewässerstadien vorhanden 
sind, die optimale Bedingungen für die Entwicklung der Kaulquappen bieten, in 
denen aber auch die erwachsenen Tiere leben können. Weiterhin sind in 
unmittelbarer Nähe zu den Gewässern strukturreiche extensive halboffene bis offene 
Landlebensräume mit Versteckmöglichkeiten erforderlich, die in Verbindung zu 
Laubwäldern stehen, in denen die erwachsenen Tiere die größte Zeit ihres Lebens 
verbringen. Bei der Neuanlage von Lebensräumen ist zu beachten, dass geeignete 
Laichgewässer innerhalb des Aktionsradius bestehender Populationen vorhanden 
sind 
 

http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6212-303
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6310-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6313-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6405-303
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6411-303
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6616-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6616-304
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6812-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6816-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=ffh&pk=FFH6914-301

